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dürfte sich schäßungsweise auf efwa 10—12 Mill. Fr.
belaufen.

Zu den Maßnahmen für die Bekämpfung der
Arbeifslosigkeif kommen andere Hilfsaktionen. Die
Landwirfschaft ist im bisherigen Umfange zu unter-
stüßen. Die Entschuldungsaktion erfordert weitere
Mittel, die noch nicht festgelegt sind.

Um die Krisenbekämpfung in allen ihren Zwei-
gen zu finanzieren, ist der Krisenfonds mit einem
Kredit von 500 Mill. Fr. auszurüsten. Die Inanspruch-
nähme der Mittel erfolgt nach Maßgabe des Be-
dürfnisses.

Die für die Krisenmaßnahmen anfangs 1934 im
Betrag von 116 Mill. Fr. schon zur Verfügung ste-
henden Mittel sind auf den Fonds zu übertragen.
Soweit sie zur Deckung der Ausgaben nicht aus-
reichen, sind die Anwendungen auf dem Wege des
Bankkredites, der Aufnahme von Anleihen, der Aus-
gäbe von Prämienobligationen des Bundes oder
durch die Errichtung einer Staatslotferie zu decken.

J. Krisenartikel der Verfassung.
Die verfassungsrechtlichen Grundlagen für die

bisherigen Krisenmaßnahmen sind umstritten. Die
künftigen Maßnahmen lassen sich auf lange Sicht
nicht bestimmen. Es ist zweckmäßig, eine einwand-
freie verfassungsmäßige Grundlage durch einen
Rahmenartikel zu schaffen. Die Ausführungsvorschrif-
ten bleiben der Beschlußfassung der Bundesversamm-
lung vorbehalten, die Ausführung dem Bundesrat,
unter Kontrolle der Bundesversammlung.

Der Verfassungsartikel ist dem Volke zur Annahme
oder Verwerfung zu unterbreiten.

Bauchronik.
Die Bautätigkeit in den größeren Städten im

Mai 1934. (Vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe
und Arbeit.) Im Mai 1934 sind in den 28 durch die
Monatsstatistik über die Bautätigkeit erfaßten Städten
199 Gebäude mit insgesamt 1009 Wohnungen fertig-
erstellt worden, gegenüber 178 Gebäuden mit 793
Wohnungen im gleichen Monat des Vorjahres. Bau-
Bewilligungen wurden im Mai 1934 im Total dieser
28 Städte für insgesamt 309 Gebäude mit Wohnun-
gen erteilt, gegenüber 280 im gleichen Monat des
Vorjahres; die Zahl der in diesen Gebäuden vor-
gesehenen Wohnungen beträgt 841, gegenüber 1189
im Mai 1933.

in den Monaten Januar — Mai 1934 wurden im
Total der 28 Städte insgesamt 4221 Wohnungen fertig-
erstellt, gegenüber 3143 in der gleichen Periode des
Vorjahres. Baubewilligt wurden in den Monaten Ja-
nuar—Mai 1934 4313 Wohnungen, gegenüber 5323
im gleichen Zeitraum des Jahres 1933.

Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt
Zürich wurden am 22. Juni für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Kathol. Kirchenbauverein Zürich-Wollishofen, Um-

bau Albisstraße 43, Z. 2 ;

2. G. Leutwyler, Vergrößerung einer Dachlukarne,
Volkmarstraße 7, Z. 6;

3. Gemeinnüßige Baugenossenschaft Zürich 7 und
8- Terrassenanbau Drusbergstraße 12, Z. 7 ;

4. G. Gut, Umbau im 1. Stock Wunderlisfraße 33,
Z. 10;

5. Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, Einfamilien-
häuser Jasminweg 4/14, Abänderungspläne, Z. 11 ;

mit Bedingungen:
6. A.-G. Urban Zürich, Ausgestaltung der Brand-

mauern, Theaterstraße 18, teilweise Verweigerung,
Z. 1;

7. Baugesellschaft Wettingerwies, Auskragung der
Schaufensterrahmen über die Baulinie Zeltweg 6,
Z. 1;

8. Eberle-Häuser A.-G., Umbau Bahnhofstraße 90,
Z. 1;

9. Wwe. J. Halbheer-Speck, Werkstatt Promenaden-
gasse 8, Z. 1;

10. A. & E. Keller, Umbau St. Peterstraße 16 (abge-
ändertes Projekt) und Abweisung eines Wieder-
erwägungsgesuches, Z. 1;

11. M. Sartori, Kiosk Stampfenbachstraße 3/Neumühle-
quai, Verlängerung der Bewilligung, Z. 1;

12. Schweiz. Genossenschaftsbank, Dachstockaufbau
Löwenstraße 49, Z. 1;

13. Schweiz. Liegenschaftengenossenschaft, An-, Auf-
und Umbau Bahnhofbrücke 1, teilweise Verwei-
gerung, Z. 1

;

14. Stadt Zürich, Velostand bei Malergasse 2, Z. 1;
15. Genossenschaft Bachstraße 10, Vordach über Ben-

zintankanlage Bachstraße 16/Myfhenquai 353, Z. 2 ;

16. Henauer & Witschi, Umbau Seestraße 538, Z. 2;
17. O. Ruft, Umbau Bleicherweg 25, Z. 2;
18. Seeklub Zürich, Auf- und Umbau des Boots- und

Klubhauses Mythenquai 75, Z. 2;
19. Genossenschaft Bubenbergstraße, Doppelmehr-

familienhaus mit Autoremise und Wagenwasch-
räum Gießhübelstraße 47, teilweise Verweigerung,
Z. 3;

20. H. Ruckstuhl, Umbau Wesfstraße 152, Z. 3 ;

21. Baugenossenschaft Herdern, Doppelmehrfamilien-
haus Herdernstraße 70 (abgeändertes Projekt),
Z. 4;

22. Baugesellschaft Norahof, ein dreifaches und drei
Doppelmehrfamilienhäuser Norastraße 6, 8/Bade-
nerstraße 396, 398 (abgeändertes Projekt), teil-
weise Verweigerung, Z. 4;

23. A. Suter, Balkonanbauten Lagerstrafye 93, Z. 4;
24. F. Wielander's Erben, Umbau im Hintergebäude

Anwandstraße 64, Z. 4;
25. Baptistengemeinde Zürich, Um-, An- und Dach-

aufbau Steinwiesstraße 34, Z. 7 ;

26. Baugenossenschaft Restelberg, Doppelmehrfami-
lienhaus mit Autoremisen und Einfriedung Had-
laubstraße 14'lm Schilf, Z. 7;

27. H. Koella, Einfamilienhaus mit Autoremise und
Einfriedung Susenbergstraße 157, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 7 ;

28. E. Scharpf-Fierz, Umbau im Erdgeschoß Klosbach-
straße 10, Z. 7 ;

29. R. Bigler, Umbau Seefeldstraße 7 (abgeändertes
Projekt), Z. 8;

30. Immobiliengenossenschaft Seequai, Umbau See-

hofstraße 3/Dufourstraße 4, Z. 8 ;

31. Baugenossenschaft Sonnmatt, zwei Doppelmehr-
familienhäuser Feldblumenstraße 91/Zielackerstr.
29, teilweise Verweigerung, Z. 9;

32. Stadt Zürich, zwei Lagerschuppen und acht offene
Materialboxen hinter Dachslernstraße 6, Z. 9 ;

33. H. Beglinger, Mehrfamilienhaus mit Einfriedung
Ackersteinstraße 164/ Bäulistraße, Abänderungs-
pläne, Z. 10;

34. H. Bickel, Umbau Regensdorferstraße 32, Z. 10;
35. E. Egli, Beibehaltung der Wohnungen im Unter-

geschoß und Dachstock Rotbuchstraße 22, Z. 10;
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dörlls sied scdshongswsiss sol slws 10—12 ivljii. dr.
dsisolsn.

/o dsn ddslznsdmen lör dis ösi<smplong dsr
/^rdsilsiosigdsil kommen sndsrs Diilssi<lionsn. Ois
dsndwiriscdsll isl im disdsrigsn Dmlsngs 2^0 onlsr-
slölzsn. Dis dnlscdoidongssidion srlordsrl wsilsrs
ddillei, dis nocd nicdl lsslgsisgl sind.

11m dis Xrissndsdsmglung in slisn idrsn T^wsi-

gen ^u linsn^isrsn, isl dsr Xrissnlonds mit einem
Xrsdil von 588 Xliii. dr. sos^uröslsn. Dis insnsprocd-
nsdms der ddillsi srloigl nscd d4sizgsds dss ds-
dörlnissss.

Dis lör dis Xrissnmsk^nsdmsn snlsngs 1984 im
dslrsg von 116 i^iiii. dr. ssdon ?or Vsrlögong sls-
dsndsn d4illsl sind sul dsn donds ?o ödsrlrsgsn.
5owsil zis ^or Deckung dsr Aosgsdsn nicdl sos-
rsiodsn, sind dis Anwendungen sol dsm V^/sgs dss
dsni<I<rsdilEZ, dsr /^olnsdms von ^nisidsn, dsr ^os-
gsds von drsmisnodiigslionsn des dondss odsr
dorcd dis drricdlong sinsr Zlsslsiollsris ^u decken.

1. Xrissnsrliksi dsr Vsrlsssung.
Dis vsrlsssungsrscdliicdsn (8rondisgsn lör dis

disdsrigsn Xrissnms^nsdmsn sind umslrillsn. Dis
könlligsn d4sl;nsdmsn issssn sicd sol Isngs 5icdl
nicdl dsslimmsn. ds isl ^wsckmskzig, sins sinwsnd-
lrsis vsrlsssongsmskzigs (8rondisgs dorcd sinsn
dsdmsnsrliksi 20 scdsllsn. Dis /^oslödrungsvorscdril-
lsn disidsn dsr dsscdiokzssssung dsr dondssvsrssmm-
iong vordsdsilsn, dis /^oslödrong dsm dondssrsl,
onlsr Xonlroiis dsr dundssvsrssmmiong.

Dsr Vsrlsssongssrliksi isl dem Volles ?ur ^nnsdms
odsr Vsrwsrlong ^0 onlsrdrsilsn.

ksuckronik.
Die vsutstigkeit in «len gröhsren Ztselken im

^si 19Z4. (Vom dondsssml lör indoslris, (8swsrds
ond /^rdsil.) >m d4si 1934 sind in dsn 28 dorcd dis
d4onslsslslizli>< öder dis dsolsligksil srlskzlen ^lsdlsn
19? (8sdsods mil insgsssml 1889 Wodnungsn lsdig-
srslsiil worden, gsgsnödsr 173 (8sdsodsn mil 798
Wodnungsn im gisicdsn Xlonsl dss Vorjsdrss. dso-
dswiiiigongsn woi'dsn im l^lsi 1984 im lolsl disss^
28 5tsdls lör insgsssml 889 (Dsdsods mil Wodnon-
gsn edsiil, gsgsnödsi' 238 im gisicdsn I^Ionsl dss
Vogsdrss! dis ^sd> dsi- in disssn (Dsdsodsn vo>--

gsssdsnen Wodnongsn dslmgl 841, gsgenüds»- 1139
im Xlsi 1988.

!n dsn d4onslsn Isnusi- — IVIgj 1984 woi'dsn im
lols! dsi-23 Äsdls insgsssml 4221 Wodnongsn lsrlig-
sislsül, gsgsnöds«- 8148 in ds>- gisicdsn ?s>-iods dss
Vogsdi-ss. ösodswiüigl wordsn in dsn l^onslsn 1s-
nosi-—d4si 1984 4818 Wodnongsn, gsgsnödsi-5828
im gisicdsn /sili-som dss Isdrss 1983.

Ssupoiizreiiicke vevnlligungen vier Zts6i
?ürick woi'dsn sm 22. loni löi- lolgsnds öso-
p5ojsl<ls, lsiiwsiss onlsi' ösdingongsn, sdsilt!

Odns ösdingongsn:
1. Xsldoi. Ximdsndsovsisin ^ö^icd-Woüisdolsn, Dm-

dso /Vdissli-slzs 43, 2 1

7. (8. dsolw^Isr, Vsi'gi'ölzsi'ong sinsr Dscdiulcsms,
Vol^mQi-sli-slzs 7, ^.6;

8. (8smsinnöhigs ösugsnosssnscdsll ^ödsd 7 ond
3, 1s5M55snsndso Diosdsi^gsli-skzs 12, 71

4. (8. (8ol, Dmdsu im 1. 5locl< Wondsdisli-sks 33,
I. I81

5. /^»gsmsins ösogsnosssnscdsll ^öi-icd, dinlsmiiisn-
dsossi- Issminwsg 4/14, ^dsndsfungspisns, /.II-

mil Lsdingongsn:
6. ^.-(8. Di-dsn lüdcd, Tluzgszlsilong ds>- ki-snd-

msusi-n, Idsslsi-sli^shs 13, lsiiwsiss Vsi-wsigsi'ung,
l!

7. ösogsssüsodsll Wsllingslwiss, ^oslo-sgung ds>-

5cdsolsnslsi'i'sdmsn ödsi- dis ösolinis /silwsg 6,

l!
8. ddsi-Is-dlsossi- ^.-(8., Dmdso ösdndolsli'skzs 98,

I- l!
9. VVws. 1. dls!ddss>'-^psd<, Wsi-^slsll ^fomsnsdsn-

gssss 8, ^.1?
18. 6< d. XsIIsr, Dmdso 5l. ?slsrzli'ss;s 16 (sdgs-

sndsdss k^i^ojs><l) ond Adwsisung sinss Wisdsi--
si-wsgongsgssocdss, 1?

11. d4. ^si-losi, Xios>< 3lsmglsndscdsli'sk)s 8/dIsomöd!s-
gosi, Vsi'isngsi'ung dsr öswiüigung, 1;

12. Zcdwsi^. (8snosssnscdsllsdsnl<, Dscdslocksoldso
l.öwsnsli-sk;s 49, 1,-

13. Zcdwà. disgsnzcdsllsngsnoszsnscdsll, ^n-, /^ol-
ond Dmdso ksdndoldi-ôàs 1, lsiiwsiss Vsrwsi-
gsrong, 1?

14. ^lsdl ^öricd, Vsloslsnd dsi IVisIsrgssss 2, 1;
15. (8snosssnscdsll dscdzlrs^s 18, Vordscd ödsr ösn-

Tinlsnl<snlsgs dscdslrshs 16/I^7ldsngosi 858, 2 ;

16. disiisosr 6< Wilscdi, Dmdso ^ssslrshs 538, 2;
17. O. I?oll, Dmdso ölsicdsrwsg 75, 2;
13. ^ssDod ^öricd, ^ol- ond Dmdsu dss öools- und

Xiuddsosss d4^ldsngusi 75, 2?

19. (8snosssnscdsll öodsndsrgzli'shs, Doppsimsdr-
lsmiiisndsos mil ^olorsmiss und Wsgsnwsscd-
rsom (8iE^döds!zl«-skzs 47, lsiiwsiss Vsi-wsigsrong,
I. 8.-

28. di. kocdslod!, Dmdsu Wsslslrsl^s 152, ^-3?
21. ösogsnOZZsnscdsll dlsrdsm, Doppsimsdi-lsmilisn-

dsos ldsi-dsrnsli-slzs 78 (sdgssndsrlss drojsdl),
^.4:

22. ösugsssüscdsll Xlorsdol, sin drsilscdss ond drsi
DoppsImsdrlsmÜisndsossi' dlorsslrs^s 6, 8/Lsds-
nsrslrskzs 896, 893 (sdgssndsrlss drojsdl), lsil-
wsiss Vsi-wsigsrong, 4?

23. ^uier, 93, 4,-

24. d. Wisisndsds drdsn, Dmdsu im dlinlsrgsdsuds
/^nwsndslrshs 64, 4i

25. ösplislsngsmsinds ^örisd, Dm-, ^r>- ond Dscd-
suldso ^lsinwiszzlrskzs 84, X. 7

26. ösogsnoszsnscdsll Xszlsidsrg, Doppslmsdrlsmi-
iisndsos mil /^olorsmissn und dinldsdong Dsd-
Isodslrslzs 14'Im 3cdi!l, X. 7

27. D. Xosüs, dinlsmilisndsos mil Aulorsmiss ond
dinlrisdong Zossndsi'gsli'skzs 157, lsiiwsiss Vsr-
wsigsrung, 7 ;

23. d. ^cdsrpl-disi'^, Dmdso im drdgsssdok) Xiosdscd-
slrskzs 18, 7;

29. X. diglsr, Dmdso ^sslsidslrslzs 7 (sdgssndsrlsz
drojsid), ^.8;

88. Immodiiisngsnoszsnssdsll 5ssgusi, Dmdso Zss-
dolsli-s^s 3/Dolooi'zli'sk;s 4, Li

81. ösogsnosssnscdsll 3onnmsll, ^wsi Doppsimsdr-
lsmiiisndsossr dsiddiomsnsli'shS 91/^isissi<Ei'sti'.
29, lsiiwsiss Verweigerung, ^

32. ^üric^i, ^wsi uncl scnî
d4slsrisidoxsn dinlsr Dscdzisrnslrslzs 6, ^.9;

33. id. ksgiingsr, ddsdrlsmiiisndsus mil dinlrisdong
^cdsrslsinslrslzs 164/öäoiislrshs, ^dsndsrongs-
pisns, 18,'

84. D. kidcsi, Dmdso ksgsnsdorlsrslrshs 32, ^.18;
35. d. dgii, ksidsdsilong dsr V1/odnungsn im Dnlsr-

gsscdok; und Dscdslook koldocdslrsizs 22, I. 18;
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36. K. Härtsch, Mehrfamilienhaus mit Magazin und
Autoremise Gsteigstraße 31 /projektierte Kranz-
strafe (abgeändertes Projekt), Z. 10;

37. E. Keim, Doppelmehrfamilienhaus mit zwei Auto-
remisen und Einfriedung Rebbergstraße 63 (ab-
geändertes Projekt), Z. 10;

38. J. Zimmermann, Umbau Imbisbühlstraße 8, Z. 10;
39. Butti & Sohn, Einfriedung bei Höhenring 19, Z. 11;
40. H. P. Fehr-Spillmann, Zweifamilienhaus Apfelbaum-

strafe 3, Abänderungspläne, Z. 11;
41. Ch. Receveur, Wohn- und Werkstattgebäude über-

landstraße 95 (abgeändertes Projekt), Z. 11 ;

42. F. Schmid, Um- und Aufbau Vers.-Nr. 388 hinter
Glattalstraße 36, Z. 11;

43. W. Zollinger, Einfamilienhaus Schaffhauserstraße
265, Wiedererwägung, Z. 11.

Bauverhandlungen in Zürich. Der Stadtrat von
Zürich erklärt in der Beantwortung der Postulate in
seinem Geschäftsbericht, daß der Stadtarzt das Pro-

gramm für das städtische Spital ausarbeite. Die
Landbeschaffung für die Kleingärtnerei sei auch
im legten Jahre fortgeseßt worden. Eine Vorlage für
ein städtisches Waschhaus im Kreise 1 sei in Vor-
bereitung. Nach Erstellung der neuen Volksküche
werde die ambulante Bedienung der Bau-
p I ä t3 e an die Hand genommen, übrigens betreibe
derVolksdienstauf größeren Baustellen Speisebaracken.
Der Bau eines Brandwachegebäudes könne im
laufenden Jahre beginnen. Der Bauplaß für ein Ver-
waltungsgebäude im Kreise 6 sei gesichert.
Im Laufe dieses oder im nächsten Jahre solle der
Ausbau des Klusplaßes beginnen. Die Frage
betr. Anlage oder Ausbau von Reitwegen sei in
Prüfung. Die Frage betr. Erstellung eines Strand-
bades zwischen Zürichhorn und Tiefenbrunnen werde
zusammen mit andern Badanstaltprojekten studiert.
Geprüft werde die Frage betr. Bereitstellung vermehr-
ter Mittel für die Ausstattung der öffentlichen
Gärten und Anlagen und der Sammlungen der
freien und angewandten Kunst reichlicher als bisher
mit hervorragenden Werken.

Neubauten in Zürich-Wiedikon. An der Brem-
gartner- und Zurlindenstraße in Wiedikon ist kürzlich
ein größerer Neubau mit 18 modernen Wohnungen
zu zwei und drei Zimmern und Ladenlokalen voll-
endet worden. Das Haus springt an der Straßenecke
in einer großen Rundung zurück, wodurch die Ver-
kehrsübersicht bedeutend gewonnen hat. An das
vierstöckige Eckhaus schließt sich an der Zurlinden-
straße ein zweistöckiger Bau, dessen vertikale Fenster-
teilung ihn als Kultgebäude erkennen läßt. Es ist die
neue Saronkapelle des Vereins für Evangelisation und
Gemeinschaftspflege, die vor kurzem ihrer Bestimmung
übergeben wurde. Der auf kleinster Plaßfläche erbaute
Saal wirkt als ruhiger, stimmungsvoller Raum. Wände
und Fenster zeigen blaue und gelbe Tönung. Die
sichtbar hervortretenden Deckenbalken sind mit Bibel-
Sprüchen farbig bemalt. Die farbige Ausgestaltung
des Raumes, der abends durch seitliche Leuchtkörper
erhellt wird, stammt von Maler Max Rüegg. Unter-
halb der durch abgeschrägte Ecken mit dem Räume
verbundenen Empore liegt der kleine Saal, der durch
Versenkung der Zwischenwand mit dem großen ver-
einigt werden kann. Beide Säle fassen zusammen
500 Personen. Die Fassaden der Neubauten sind in
Rohbeton erstellt und passen sich in ihrer hellgrünen
Tönung den Bauten der Umgebung an. Projektierung
und Bauleitung besorgten die Architekten L. Senn
und A. Muhl.

Bautätigkeit in den Zürcher Vororten. Die
stärkste bauliche Entwicklung nimmt die Stadt zurzeit
in nordwestlicher Richtung gegen Albisrieden und
Altstetten. Von diesen beiden Vororten gehen bei
der Baubehörde fast wöchentlich neue Bauprojekte
ein, unter denen verschiedene größeren Umfang auf-
weisen. Unter den wichtigsten Bauten, die jeßt in
Angriff genommen werden, figuriert das Gemeinde-
haus in Albisrieden.

Auch die private Bautätigkeit ist in Albisrieden
sehr rege. Das große Projekt an der Freilagerstraße,
das die Errichtung von fünf Einfamilienhäusern mo-
dernen Stils vorsieht, hat gegenüber der ersten Ein-
gäbe einige Änderungen erfahren und harrt nun der
Abnahme durch die Baubehörde. An der Triemli-
straße sollen zwei Doppelwohnhäuser mit Remisen
erstehen, während ein Zweifamilienhaus an der Bir-
mensdorferstraße dazu beitragen wird, daß sich die
bauliche Lücke zwischen der „Stadt" und dem Vorort
Albisrieden an diesem Verkehrsstrang immer mehr
schließt.

Die Gemeinde, die schon früher das größte Neu-
bauten-Kontingent verzeichnete, ist Altstetten.
Gegenwärtig ist eine neue Wohnkolonie mit kleinen
Häusern auf dem Gelände hinter der ehemaligen
Sport- und Ausstellungshalle im Werden begriffen,
so daß nun das ganze Gelände links der Badener-
straße mit sehr locker gebauten, von Gärten durch-
zogenen Wohnkolonien bedeckt ist, die bis an die
Maierislistraße hinabreichen. Ferner sind zwei Doppel-
mehrfamilienhäuser an der Feldblumen- und Ziel-
ackerstraße ausgesteckt, die im Südwesten der Ge-
meinde gelegen sind. Im Kern des Ortes, an der
Badenerstraße, soll ein großes Doppelmehrfamilien-
haus mit Meßgereilokal und Automobilreparaturwerk-
statt erbaut werden.

Bauliches aus Küsnacht (Zeh.). Küsnacht erfreut
sich als Wohngebiet zunehmender Beliebtheit. In
nächster Zeit werden hier durch die Architekturfirma
P. Giumini in Zürich zwei größere Bauprojekte
verwirklicht. Das eine betrifft eine Kolonie von acht
Einfamilienhäusern an der Grenze gegen Erlenbach
in der Nähe des Strandbades. Es handelt sich um
einzelstehende Häuser zu sechs Zimmern mit allen
erforderlichen Nebenräumen, Bad, Terrasse und Ga-
ragen. Das andere Projekt sieht den Bau von zwei
Wohn- und Geschäftshäusern an der neuen Zürich-
straße und einer neuerbauten Querstraße vor. Das
eine dieser Häuser wird die Kantonalbankfiliale auf-
nehmen.

Gemeindehausbau in Bern. Die Kirchgemeinde-
Versammlung der Stadt Bern bewilligte für die Er-
Stellung eines Gemeindehauses 785,400 Fr.

Neubauten in Oberbuchsiten (Soloth.) Seit
Jahresbeginn sind vier Neubauten erstellt oder im
Erstellen begriffen und 2—3 stehen in Aussicht. Da-
bei sind auch andere Häuser renoviert worden, so
daß heute die Zahl der alten Gebäude recht klein
geworden ist. Vor 14 Tagen ist die leßte Bauetappe
am Dorfbach vergeben worden, nachdem nun die
Strecke Dünnern bis zum obersten Haus, d. h. Aus-
tritt des Baches aus dem Walde verbaut ist. In dieser
leßten Etappe, schon im Waldgebiet liegend, sind
Stüßmauern nötig, die bei einem event, großen Regen
die Wucht des nach dem Dorf fließenden Wassers
eindämmen müssen.

Ausbau der Kantonalbank in Schaffhausen.
Der Große Rat bewilligte 100,000 Fr. für den Bau
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Z6. K. ldsrt8cL, L4sLrlem!lisnLeu8 mil L4sge^in und
ÂuloremÌ8S (58lsig8lrsk;s 31/projektierte Xrsn^-
zlmhs (sLgssnderts8 Lrojskt), I. 10 z

37. L. Xsim, OoppslmsLrlem!lisnLeu8 mil ^wsi Äuto-
rsmÌ8en und Linlriedung LeLLsrg8trsrs 63 (sL-
gssnderts8 Lrojekt), Z. Illl

38. 1. Zimmsrmenn, OmLsu imlzizizllliizlrsizs 6, Z. 111?

39. Lutti ê-5oLn, Linlrisdung Lei LlöLsnring 19, Z.11?
4ll. Li. L. LsLr-5pillmsnn, ZwsilemiIienLeu8ÄplsiLsum-

8trelzs 3, ÂLsndsrung8plëns, z. Ill
41. LL. Receveur, WoLn- und Wsrk8tsttgsLsuds OLsr-

Isndzlfs^s 95 (eLgesndsrts8 Lrojskt), Z. 11?

47. L. 5cLmid, Lim- und ÄulLsu Vsr8.-XIr. 383 Lintsr
OisllsizlsskzS 36, Z. Ill

43. W. Zollingsr, LinlsmilisnLeu8 5cLellLeu8sr8trers
265, Wisdsrsrwsgung, Z. 11.

ösuverksnkiiungsn in ?ürick. Os? 5tedtrst von
ZüricL erklärt in der Lssntwortung der Lo8tulsts in
8sinsm (5s8cLelt8LsricLt, dsh der 5tedter2d de8 Lro-
grsmm lür de8 8tsdtÌ8cLs 5 pilel eu8erLeits. Ois
LendLs8cLellung lür dis Xlsingërtnsrsi 5si eucL
im letzten leLrs lortgs8slzt worden, Line Vorlege lür
sin 8tsdtÌ8cLs8 We8cLLsu8 im Xrsizs 1 8ei in Vor-
Lsrsitung. LIscL Lr8tsllung der neuen Volk8kücLs
werde die s m Lu lente Lsdisnung der Leu-
p letze en die Llend genommen, üLrigen8 LetrsiLe
dsrVoIk8disn8tsulgrölzsrsn Leu8tsllsn 5psi8sLsrecKsN.
Osr Leu SÌNS8 LrsndwecLsgeLsuds8 könne im
leulsnden leLrs Lsginnsn. Osr Lsupletz lür sin Ver-
weltung8gsLeuds im XrsÌ8s 6 8si gs8icLsrt.
Im Leuls dis8S8 oder im nscL8tsn IsLre 8oIIe der
Äu8Lsu ds8 Xlu8pletzs8 Lsginnsn. Ois Lregs
Lstr. Änlsgs oder Äu8Leu von Xsilwegsn 8s! in
Lrülung. Ois Lregs Lstr. Lr8tellung sins8 5lrsnd-
Leds8 ^wi8cLsn ZüricLLorn und lislsnLrunnsn werde
^u8smmsn mil sndsrn Ledsn8teltprojsktsn 8ludisrl.
(5sprült werde die Lrsge Lstr. Lersit8tellung vermehr-
lsr L4ittsl lür die Äu88tsttung der öllsnllicLsn
(5srtsn und Anlegen und der 5emmlungsn der
lrsisn und engswsndlsn Xun8l reicLlicLsr sl8 Li8Lsr
mil Lsrvorrsgsndsn Werken.

bleubsuten in Iükick->iVis6ilton. Än der Krem
gsrtnsr- und ^urlindsn8tr2he in Wisdikon Ì8l kür^licL
sin größerer LIsuLeu mil 13 modernen WoLnungen
^u ^wei und drei Ammern und Lscienlokelsn voll-
endsl worden. Oe8 Lleu8 8pringt en der 5trslzsnscks
in einer großen Lundung Zurück, wodurcL dis Ver-
ksLr8ûLsr8ÌcLt Ledsutsnd gewonnen Lsl. Än de8
visr8löd<igs LckLsu8 8cLlislzt 8icL sn der Zurlindsn-
8trekzs sin ?wsi8löckiger Leu, ds88sn vsrtikels Lsn8ter-
lsilung ilin 2>8 Xullgslzeuds erkennen lslzl. ^8 Ì8l die
neue 5eronkspslls de8 Vsrsin8 lür ^vsngslÌ8elion und
(3smsin8cl>2ll8pllsgs, die vor kurzem ilirsr Ks8limmung
ülzsrgsk>sn wurde. Osr eul Klsin8lsr ?lsl)llëcl->s erleeuls
5esl wirkl 2>8 ruliigsr, 8limmung8vollsr l?eum. Wende
und ^sn8lsr Zeigen lelsus und gelles lönung. Ois
8icletleer lesrvorlrslsndsn Oecksnleelken 8ind mil öileel-
8prüelisn lerleig lesmsll. Ois lerleigs ^U8gs8lellung
ds8 l?sums8, der elesnd8 durdi 8sillidis keudelkÖrper
erlislll wird, 8lemml von vieler I^lsx Xüezg. Onlsr-
lielle der durcli elegs8clirsgls ^cken mil dem ksums
vsrleundensn Empore lisgl der kleine 5eel, der durck
Vsr8snkung der ^wi8disnwsnd mil dem grolzsn ver-
sinigl werden kenn, öeids 5ëls le88sn ?u8emmsn
5llll l-'er8onsn. Ois I--s88edEn der Xlsuiesulsn 8ind in
kolileslon sr8lelll und pe88sn 8icli in ilirsr liellgrünsn
lönung den Leuten der Omgsleung en. Lrojsklisrung
und Leulsilung les8orglsn die /Xrcliilsklsn l.. 5snn
und I^Iulil.

ksutsiigkeit in «ien lürcksr Vorokîen. Ois
8lërk8ls lesuliclis Entwicklung nimmt die 5lsdl ziur^sil
in nordws8lliclisr kiclilung gegen ^llzÌ8risdsn und
^ll8lellsn. Von dis8sn Leiden Vororten gslisn Lei
der Leulesliörde le8l wöclisnllicli neue Leuprojekls
sin, unter denen vsr8cliisdsne größeren Omlsng sul-
wsi8sn. ldnlsr den widilig8lsn Leuten, die jsl;l in
^ngrill genommen werden, ligurierl de8 (Gemeinde-
Leu8 in ^lLi8risdsn.

T^ucli die privele Leulsligkeil i8l in AlLi8risdsn
8slir rege. Os8 grohe Lrojskl sn der l--rsilegsr8lrsk;s,
dZ8 die Lrriclilung von lünl Linlsmilienliëu8srn mo-
dernen 5lÜ8 vor8ielil, Let gsgsnüLer der er8lsn Lin-
gsLe einige Änderungen srlslirsn und lierrl nun der
Älznslims durcli die LeuLsliörds. Än der Irismli-
8lrel)E 8ollen ?wei Ooppelwolinlisu8sr mit l?smi8sn
sr8lelisn, welirend ein ^weilemilisnlieu8 sn der Lir-
msn8dorlsr8lrel)s de^u Lsilregen wird, dslz 8Ìcli die
Leulidis Lücke Twi8clisn der „5ledl" und dem Vorort
ÂlLi8risdsn sn dis8sm Vsrkslir88lreng immer mslir
8clilielzl.

Ois (Gemeinde, die 8cLon lrülisr ds8 grökzls XIsu-
Leuten-Xonlingsnl vsr^sicLnels, i8l Äll8lellsn.
Osgsnwërlig Ì8l eins neue WoLnkolonie mit kleinen
ldsu8srn sul dem Oslënde liintsr der sLsmeligsn
5porl- und Äu88tellung8Lslls im Werden Lsgrillsn,
80 del; nun ds8 gen^s (seiende Iink8 der Lsdsnsr-
8lrel)s mit 8slir locker gsLeulsn, von (werten durcL-
^ogensn WoLnkolonien Lsdsckl Ì8l, dis Li8 sn die
I^lsisrÌ8lÌ8lrelzs LinsLrsicLsn. Lsrnsr 8ind ^wsi Ooppsl-
msLrlemilienLëu8er en der LeldLlumsn- und ^isl-
scker8lrslze eu8gs8lsckl, die im 5üdws8lsn der (5s-
msinds gelegen 8ind. Im Xsrn ds8 Orls8, en der
Ledensr8lrslzs, 8oll sin grok;s8 OoppslmeLrlemilisn-
Leu8 mit ^Islzgersiloksl und ÄulomoLilreperelurwsrk-
8lsll srLeul werden.

ksuiickel SU! Küznscllt (IcL.). Xü8necLl srlreul
8icL e>8 WoLngsLisl ^unsLmsndsr LslisLlLsil. In
nscLdsr ^eil werden Lisr durcL die ÄrcLilsklurlirms
L. (5iumini in /üricL ?wsi grölzers Leuprojskls
vsrwirklicLl. Os8 eins Lslrilll sine Xolonis von scLl
LinlsmilisnLëu8srn en der (5ren?s gegen LrlsnLecL
in der LIsLs ds8 5lrendLsds8. L8 Lendsll 8icL um
sinisLlsLsnds Lleu8sr ^u 8scL8 Zimmern mit eilen
erlordsrlicLsn LIsLsnrëumsn, Led, Ierrs88S und (5s-
regen. Os8 endsrs Lrojekl 8>sLl den Leu von ?wei
WoLn- und (5s8cLëll8Lsu8srn en der neuen ZüricL-
8lrsl)s und einer nsusrLeulsn (5usr8lrelzs vor. Oe8
sine dis8sr Idsu8er wird die XentonelLsnkliliels eul-
nsLmsn.

vemeineieksuîbsu in kern. Ois XircLgsmeinds-
vsr8smmlung der 5lsdl Lern Lewilligls lür die Lr-
8lsIIung sins8 (5emeindsLeu8S8 785,4llll Lr.

^leudsuien in vdsrbuàiten (5ololL 5sil
1sLrs8Lsginn 8ind vier LIsuLeulsn sr8tsl!l oder im
Lr8tsllsn Lsgrillsn und 2—3 8lsLsn in Äu88icLl. Os-
Lei 8ind eucL endsrs ldsu8sr renoviert worden, 80
del; Leute die ZsLI der eilen (5sLëuds rscLt klein
geworden Ì8t. Vor 14 legen i8t die IsLts Leustepps
em OorlLecL vsrgsLsn worden, necLdsm nun die
5trecks Oünnern Li8 ?um oLsr8tsn LIsu8, d. L. Äu8-
tritt de8 LecLs8 eu8 dem Weide verLeut Ì8t. in dis8sr
letzten Ltspps, 8cLon im WeidgsList liegend, 8ind
5tüi^meusrn nötig, die Lei einem event, grokzen I?sgsn
die WucLt ds8 necL dem Oorl liierenden Ws88sr8
eindämmen mÜ88en.

^uîbsu cier lXsntonsibsnk in Zcksffksuisn.
Osr (5rokzs I?sl Lewilligls 1llll,llllll Lr. lür den Leu
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einer Wechselstube und Tresoranlage der Kantonal-
bank im Zentrum der Stadt Schafthausen.

Bauliches aus Aarau. Die Einwohnergemeinde-
Versammlung Aarau beschloß auf Antrag des Sfadt-
rates, entgegen dem Rückweisungsantrag der Rech-
nungskommission, den Bau einer Kleinkinder-
s ch u I e für den von der Stadt übernommenen Fröbel-
sehen Kindergarten und bewilligte den Kredit von
140,000 Fr., den die Kommission auf 100,000 Fr.
hatte beschränken wollen. Für S t ra ße n ba ut e n zur
Erschließung des städtischen Landes im Gönhardfeld
zu Wohnbauzwechen wurde ein Kredit von 200,000
Fr. bewilligt, wovon 83,000 Fr. für Notstandsarbeiten
verwendet werden sollen.

Bauliches aus Baden (Aargau). Der Vorsißende
der Gemeindeversammlung gibt bekannt, daß Baden
vor weitern Bauaufgaben stehe : Im Stadthaus und
im städtischen Krankenhaus müssen umfangreiche
Renovationen durchgeführt werden ; die Verkehrs-
regelung innerorts beim Stadtturm und bei den Bahn-
Übergängen wird dringend.

Grundsteinlegung in Birmenstorf (Aarg.). Kürz-
lieh fand in Bimenstorf der feierliche Akt der Grund-
steinlegung der neuen katholischen Pfarrkirche statt.
Der Kirchenneubau wurde am 16. April in Angriff
genommen. Als Bauführer amtete Paul Scherweg,
Schmitten, und als Architekt Anton Higi, Zürich.

Warum Fachschiedsgerichte!
Es ist im gewerblichen Klagverfahren als Mangel

zu betrachten, daß sowohl der Richter, welcher Recht
sprechen soll, als auch der Advokat, welcher den
Rechtsstandpunkt seines Klienten vertreten will, nicht
über die fachmännischen Kenntnisse verfügen, welche
zur Beurteilung des Rechtsfalles mitherangezogen
werden müssen.

Es ist auch, wenn die juristischen Personen keine
Erfahrungen in der Eigenart des betreffenden Hand-
werkes besißen, sehr schwer, befriedigende Vergleiche
zwischen den streitenden Parteien zustande zu brin-
gen. So kann es vorkommen, daß Anwaltskosten
bei geringem Streitwert diesen oft weit überschreiten.
Damit ist weder dem Gericht noch den streitenden
Parteien gedient, denn diese suchen ihr Recht, wäh-
rend ersteres es finden soll.

Ein einfaches Beispiel aus der Praxis möge dies
am besten illustrieren. Ein junges Ehepaar kauft beim
Möbelhändler eine Speisezimmergarnitur auf Raten-
Zahlungen. Schon nach einigen Monaten beginnen
die Möbel sich zu verziehen, bekommen Risse, die
Politur zeigt Flecken und der Käufer verklagt den
Möbelhändler wegen der mangelhaften Lieferung
oder verweigert weitere Zahlungen in voller Höhe.
Daraus kann ein Rattenkönig von Prozessen ent-
stehen, denn der Möbelhändler hält sich wieder an
den Fabrikanten, indem er ihn beschuldigt, nicht
genügend trockenes Holz verwendet zu haben, die-
ser wieder an den Holzhändler, welcher ihm angeblich
vollkommen trockenes Holz verkauft hat. So laufen
gleichzeitig drei Prozesse nebeneinander, 3 Gerichte
und 6 Advokaten werden in Anspruch genommen
und die Kosten wachsen ins Unermeßliche. Allen
beteiligten Juristen fehlen aber die dafür notwendi-
gen Fachkenntnisse, sie sind daher auf Gutachten
angewiesen, welche wieder von den Parteien ge-
stellt werden und von diesen wiederum bezahlt wer-
den müssen.

Nun ist es im vorliegenden Falle auch für die
Advokaten schwierig, die Gutachten so auszuwerten,
daß sie dem Klienten dienen. Denn jedem Gut-
achten kann erfahrungsgemäß immer durch ein Ge-
gengutachten widersprochen werden. Es ist ohne
weiteres möglich, daß der Holzhändler künstlich gut
getrocknetes Holz dem Möbeifabrikanten geliefert
hat, dieser hat es aber in offenem Schuppen lange
gelagert, so daß es wieder Feuchtigkeit annehmen
konnte. Es ist auch der Fall denkbar, daß die Möbel
aus einwandfrei gepflegtem Holz angefertigt und
dafür im Winter vom Möbelhändler in einem un-
geheizten Magazin lange gelagert wurden, wobei
sie wieder Feuchtigkeit angenommen haben. Aber
auch wenn die Möbel bis zum Einlagern beim Käu-
fer sachgemäße Bearbeitung und Behandlung er-
fahren haben, können sie bei diesem Schaden er-
leiden, wenn sie in überheizten Räumen stehen,
oder unzweckmäßige Aufstellung in zu großer Nähe
der Heizkörper ihnen soviel an Feuchtigkeit entzieht,
daß sie eben unbedingt sich werfen und reißen
müssen.

Welcher Jurist ist nun im Stande hier den schul-

digen Teil festzustellen? Man kann sogar noch wei-
ter gehen und ruhig behaupten, daß die von den
einzelnen Parteien aufgestellten Gutachter, da sie
doch nicht zusammen, sondern gegeneinander ar-
beiten, auch nicht im Stande sind, die Zusammen-
hänge logisch zu erfassen.

Wie kann nun diesem Mangel abgeholfen wer-
den? Am besten durch Einrichtung ständiger Fach-

Schiedsgerichte, ein Verfahren, wie es im Mittelalter
sich schon bei den Zünften bestens bewährt hat. Es

sefyt sich ein solches Gericht aus von diesem stän-

dig bestimmten und auf Objektivität vereidigten Fach-

leuten zusammen, welche von jeder streitenden Partei

angerufen werden können. Vorsißender dieses

Kollegiums ist ein beamteter Richter, wobei er nicht

gezwungen ist, aus zwei sich widersprechenden Gut-
achten nach eigenem Ermessen seinen Urteilsspruch
zu fällen, denn die beiden Fachrichter legen auf
Grund ihrer Fachkenntnisse und Erfahrungen ein-
wandfrei fest, auf welcher Seite das Verschulden zu
suchen ist, und, wie dies in den meisten Fällen

praktisch sich erproben dürfte, auf welcher Basis der
Richter einen beiden Parteien gerecht werdenden
Vergleich beantragen kann.

Bleiben wir bei unserem angeführten Beispiel. Der
Käufer wohnt in Schwyz, ebenso auch der Möbelhänd-
1er. Der Möbelfabrikant in Luzern, dessen Holzlieferant
in Basel. Anstatt nun zu gleicher Zeit die Gerichte in

Schwyz, Luzern und Basel mit dem Fall zu beschäf-

tigen und Gerichtsakten und Gutachten dauernd von
einem Kanton zum andern wandern zu lassen, wird
die Sache zuerst in Schwyz verhandelt. Stellen die
Fachrichter fest, daß Käufer und Möbelhändler nichts
unterlassen haben, so werden die Luzerner Fach-

richter den Fall auf Anfrag der Schwyzer weiter zu
untersuchen haben, bis er endlich vielleicht in Basel

zur endgültigen Feststellung kommen kann. Es ist

aber ebenso denkbar, daß bereits früher eine end-

gültige Entscheidung getroffen werden kann. Das

wesentliche dabei ist, daß die Fachrichter niait von
den Parteien, wie bisher die Gutachter bezahlt wer-
den, sondern vom Gericht, wenn sie nicht über-
haupt ehrenamtlich tätig sind, sie werden somit nicht
gegeneinander arbeiten, sondern objektiv bleiben
und objektiv den ihnen anvertrauten Fall auf Ver-
schulden oder Nichtverschulden ihres ihnen ex officio
zugewiesenen Klienten untersuchen. Sie sind nicht
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sinsr Wschselstulss uncl Irssorsnlsgs clsr Xsntonsl-
lssnlc im Centrum clsr 5tsclt ^chstthsussn.

ösulicksl SU! Asrsu. Dis ^inwohnsrgsmsincis-
vsrssmmlung Asrsu hsschlolz sut Antrsg clss 5ts6t-
rstss, entgegen clsm I^üclcwsisungssntrsg clsr Xsch-
nungslcommission, clsn Vsu sinsr Xlsinlcinclsr-
5 cliu s tür clsn von clsr ^tsclt ühsrnommsnsn l^röhsl-
schsn Xinclsrgsrtsn uncl lsswilligts clsn Xrsclit von
140,000 I^r., clsn clis Xommission sut 100,000 lì
hstts hsschrsnlcsn wollen. I^ür 5 t r s kz s n h s u t s n ^ur
Erschließung clss stscltischsn l_snciss im Oönhsrcitslcl
?u Wohnlssu^wschsn wurcls sin Xrsclit von ^00,000
hr. hswilligt, wovon LZ,000 l^r. tür Xloistsnclssrhsitsn
vsrwsnclst wsrclsn sollsn.

ösulicllS! SUî ksclen (Asrgsu). Dsr Vorsißsncls
clsr Osmsinclsvsrssmmlung giht hslcsnnt, cisß ösclsn
vor wsitsrn ösusutgshsn stshs: Im 5tsclthsus uncl
im stscltischsn Xrsnlcsnhsus müssen umtsngrsichs
I?snovstionsn clurchgstührt wsrclsn? clis Vsrlcshrs-
rsgslung innsrorts hsim 5tscitturm uncl hsi clsn Lshn-
ülzsrgsngsn wircl clringsncl.

Srun6îîeînlsgung in virmenîîorf (Asrg Xür^-
licli tsncl ir> öimsnstort 6sr tsisrlichs Alct clsr Oruncl-
stsinlsgung clsr nsusn lcstholischsn ?tsrrlcirchs ststt.
Der Xirchsnnsuhsu wurcls sm 16. April ir> Angritt
genommen. Als ösutührsr smtets ?sul 5chsrwsg,
Zchmittsn, uncl sis Architect Anton ßligi, Zürich.

V/srum fsckLekîeckgerickteî
^s ist im gswsrhlichsn Xlsgvsrtshrsn sis H4sngsl

?u hstrschtsn, clslz sowohl clsr kichtsr, welcher kscht
sprechen zoll, sis such clsr Aclvolcst, welcher clsn
Xschtsstsnclpunlct seines Xlisntsn vsrtrstsn will, nicht
ühsr clis tschmsnnischsn Xsnntnisss vsrtügsn, wslctis
^ur ösurtsilung clss kschtstsllss mithsrsngs^ogsn
werben müssen.

^s ist such, wsnn clis juristischen i'SrZoilEil ksios
^risIlruilgSil ir> clsr ^igsrisri cisz izolreiisriclSli I-Isricl-
vvsrl<s5 izezi1)Sr>, 5s>lr scllwor, izsirisciigsilcls Vsrglsiclls
^wizcllsil clsil ztrsilsilclSil ^srisisil ^ozìsncls izrio-

geil. 5o I<sr>r> S5 vorlcommsil, clsk; ^owslizlcozisil
Ilsi ^sriilgsm 5lrsiiwsrt cliszsri oil weis ökorscilreissil.
Dsmii izi v/scler ciom (^sriclli riocii clsri zlrsiisuclErl
l^srisiSil ZEclisili, clsriri clioss zucllsil iiir ksclli, wàll-
rsilcl srzlSrsz S5 iiriclsn soll.

^iil siriiscllSZ ösiZpis! so5 clsr ?rsxiz mö^s clisz
sm Izsziso illuzirisrsil. ^ir> jorigoz ^IlSpssr I<sui1 losim
I^löizSlIiäilcilsr sins 5psi5S^immsrgsrniîor soi Xàri-
-sliloilgsil. 5ciior> riscli siiligsri ^lorislso ilsgirmsil
clis I^Iöizs! sicii vsriisiisil, izsl<ommsil kizzs, ciis
I^olilur ?sigi I^IscI<sil oilci clsr Xsuisr vsrklsgt clsil
I^IölzsIIlZllcÜSr ^sgsri clsr msngsllisllsn l.islsrurig
oclsr vsrwsigsrl v/silsrs ^slllurigsil ir> voller l-lölis.
Osrsuz ksilil sin kstisnl<önig von ?ro^s55sn snl-
zisllsn, 6snn clsr l^lölzsllisncllsr Ilsll sicll wisclsr sn
clsn ^sizriksnlsn, inclsm sr illn lzszcllulcligi, niclli
zsnögsncl trocl<sns5 l4o!^ vsrwsnclsi llsizsn, clis-
3sr wisclsr sn clsn I^Iol^llàncilsr, wslcllsr ilim sngsklicll
vollkommen 1rocl<sns5 ilol^ vsrl<sull list. 5o Isolsn
glsicll^silig clrsi ?ro^s55s nslnsnsinsnclsr, Z (^sricllls
uncl 6 ^clvokslsn wsrclsn in /^nzprucll genommen
uncl clis Xv5lsn wscllssn inz l^nsrmslzlic5s. ^llsn
lzslsiliglsn lorizlsn lslllsn slzsr ciis clslör nolwsncli-
gen I^sclll<snnlni55s, 5is sincl clsllsr sol Oolsclilsn
sngswiezsn, wslclls wisclsr von clsn ^srlsisn gs-
Zlsll! wsrclsn uncl von cliszsn wiederum Ks?slil1 wer-
clsn MÜ3SSN.

Xlun izl S8 im vorlisgsnclsn I'slls sucll lür clis
^clvolcslsn zcllwisrig, clis Outsclilsn 50 suz^uwerisn,
clsl; 5is clsm Xlisnlsn clisnsn. Denn jsclsm Oul-
sclllsn Icsnn srlsllrungzgsmsh immer clurcll sin (^s-
gsnguiscllisn wiclsr5proclisn wsrclsn. ^5 ist olins
weiteres möglicll, clsl; clsr >4ol^llëncilsr Icünztlicli gut
gstroclcnstsz I4ol^ clsm ^löizsltslzrilcsntsn gslisksrt
list, cliszsr list es slssr in ottsnsm 5c5uppsn Isngs
gslsgsrt, so clsh ss wisclsr I-suclltiglcsit snnsllmsn
lconnts. ^5 i5t sucll clsr k-sll cisnlcllsr, cisk; ciis Xlölzsl
su5 sinwsn6trsi gsptlsgtsm ilol^ sngstsrtigt uncl
cistür im Wintsr vom 5/IötzslIisncllsr in sinsm un-
gsllàtsn I^lsgs^in Isngs gslsgsrt wur6sn, wolzsi
5is wisclsr l^suclltiglcsit sngsnommsn tislssn. /^ksr
sucll wenn clis l^lölssl Ii>i5 ^um Einlegern lssim Xsu-
tsr 5scligsmslzs össrlnsitung uncl öslisncllung sr-
tsllrsn listzsn, lcönnsn 5is l?si ciis5sm 5clisclsn sr-
Isiclsn, wsnn 5is in üizsrllsi^tsn Xsumsn stsllsn,
oclsr un^wsclcmslzigs ^ut5tsllung in ?u grokzsr Xlslis
clsr Xlsi-lcörpsr illnsn 5ovisl sn s-suclltigl<sit snt-iellt,
6st; 5is sizsn unizsciingt 5ictl werten uncl rsilzsn
MÜ85SN.

Wslcllsr lurist i5t nun im 5tsncls liisr clsn 5cllul-

cligsn Isil tsàustsllsn? l^Isn Icsnn sogsr nocli wsi-
tsr gsllsn uncl rutlig lzslisugtsn, clsl; clis von clsn
einzelnen ?srtsisn sutgsstslltsn Outscntsr, cls 5is
clocli niclit TU5smmsn, sonclsrn gsgsnsinsnclsr sr-
keiien. im TisnclS zincl, c^is

llsngs logiscli ^u erts55sn.
VVis Icsnn nun ciisssm lVlsngsl slsgSnolten wer-

clsn? Am li>S5tsn clurcll Einrichtung 5tsncligsr l^sch-
5cliiscl5gsricllts, sin Vsrtsllrsn, wie es im wlittslsltsr
5ic^ ksi t)S5ieli5 risi. ^5

8ei)i 5ic^ ein 5o!c^e3 (5eridis von ciiesem

clig lssstimmtsn un6 sut Olzjslctivitst vsrsiciigtsn nscn-
ieuien ^ussmmen, welche von jecler zireiienclen^sriei
sngsrutsn wsrclsn lcönnsn. Vor5it;sncisr ciis5S5

Xollsgium5 ist sin lussmtstsr l?iclitsr, woosi sr nicht

gs^wungsn izt, suz ^wsi zich wiclsrzprscnsnclsn Out-
schtsn nsch sigsnsm ^rmszzsn zsinsn t^rtsilzzpruch
?u tsllsn, clsnn clis lssiclsn I^schrichtsr lsgsn sut
Ol-uncl i^et' ^ecIi><ennini55S ^snk'unHen ein-
wsncltrsi tszt, sut welcher 5sits clss Vsrzchulclsn ?u
zuclisn izt, uncl, wie clisz in clsn meisten hsllsn
prslctizch zich srprolssn clürtts, sut welcher osziz clsr
kic^îe»' einen ^eiclen ^erieien ^ei'ecni vvei'clenQen

Vergleich lsssntrsgsn Icsnn.
ölsilnsn wir hsi unserem sngstührtsn osizpisl. Der

Xsutsr wohnt in 5chw^, sissnzo such clsr H4öoslhsncl-
Isr. Osr h/löhsltslsrilcsnt in l_u^srn, clssssn hlol^Iistsrsnt
in Lesel. ^nzisti nun ^u ^leic^e»' ^eit ois Oencnie in

^chw^^, l.u^srn uncl össsl mit clsm l^sll ^u osschst-

tigsn uncl Osrichtzslctsn uncl Outsclltsn clsusrnci von
sinsm Xsnton 2um snclsrn wsnclsrn ^u lessen, wircl
clis 5schs ^usrzt in 3chw^ vsrhsnclslt. otsllsn clis
k-schrichtsr tsst, clskz Xsutsr uncl h/lölsslhsncllsr nichts
untsrlszzsn hslssn, zo wsrclsn clis hu^srnsr I^sch-

richtsr clsn l^sll sut Antrsg clsr 5chw^sr wsitsr ^u
untsrzuclisn hslzsn, Isis sr sncllich vielleicht in osssl

^ur encl^ülii^en ^eziziellun^ kommen kann, à i3t

shsr slssnzo clsnlclssr, clst; hsrsitz trühsr eins sncl-

gültigs ^ntzchsiclung gstrottsn wsrclsn Icsnn. Oss

wsssntlichs clslssi izt, ^sh clis I^schrichtsr nicht von
clsn t'srtsisn, wis hishsr clis Outsclitsr os^shlt wer-
clsn, ZOnclsrn vom Osricht, wsnn 5is nicht ülssr-
hsupt shrsnsmtlich tstig zincl, sie wsrclsn somit nicht
gsgsnsinsnclsr srlssitsn, sonclsrn ohjslctiv hlsilssn
unâ ohjslctiv clsn ihnen snvsrtrsutsn ^sll sut Vsr-
zchulclsn oclsr Xliohtvsrzchulclsn ihres ihnen ex otticio
^ugswisssnsn Xlisntsn untersuchen. 5is sincl nicht
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